Allgemeiner 


Oberſchleſiſch 


Adrter 


Jahrgang. 


Wntib 


> 


Es bleibt unter uns. 


(Fortſetzung.) 

Der Graf von Berg, mit den Brüdrrn Chrudimsky zur 
Geſellſchaft zuruckkehrend, ſann vergebens nach, welches Bench⸗ 
Sollte er ſich entfernen, und ſo 
Stoff zu Vermuthungen, vielleicht zu verſteckten Andeutungen 


men er zur beobachten habe. 


geben? ſollte er ſich raſch und glänzend rächen, und fo eine 
Sache offenbar machen, die villeicht mit den Wiſſern begraben 
wurde? Aber konnte fle verborgen bleiben? Konnte ein Gedächr⸗ 
niß, das ſtatt eines, jetzt acht Mitwiſſer hatte, ſelbſt durch die 
Bekräftigung eines Schwurs bewahrt werden? Seine Ehre war 
nicht gebrandmarkt, denn nur die rohe Gewalt hatte ihn bezwun— 
gen, aber dadurch, daß er in die Falle gegangen war, konnte 
fein Name ein Gegenſteud des Spottes und Gelächters werden. 
Was ſollte er thun? Endlich hielt er es fue das Gerathenſte, 
in die Geſellſchaft zurückzukehren, und den Arglofen zu ſpielen; 
die Rache auf einen ſpäteren günſtigen Moment verichiebend. 
Bei feinem Eintritt in den Saal ſah er die Blicke der 
ganzen Geſellſchaft auf ſich gerichtet, und wit der Schuldige 
immer geneigt iſt, jeden Blick und jedes unbefangene Wort auf 
le in beziehen, ſo glaubte er zu bemerken, daß Verſchiedene 
die Kopfe zulammenſteckten und ziſchelten. Taver Chrudimsky, 


— 


er Anzeiger. 


De 


sr, Mittwoch ten 2. Februar. 


der jetzt in der Verſammlung erſchien, wurde, wie vor iger 
Stunden er, mit größter Auszeichnung empfangen. Man drängte 
ſich um ihn, man überhäufte ihn mit Schmeicheleien und 
nannte ihn mehrmals den Retter der polniſchen Ehre. Berg 
nahm bei einigen Herren Plat, und ergoß ſich in Lobeserhebun⸗ 
gen über die treffliche Gemuͤldegallerie, über den feinen Geſchmack. 
des Feſtgebers. Aber während er noch ſprach, entfernte ſich ei⸗ 
ner der Herren nach dem andern, und er ſah ſich nach wenigen Mi⸗ 
nuten allein an der Tafel. Ein ſchrecklicher Argwohn durch— 
zuckte feine Seele. Wenn die Chrudimsky ihr Ehrenwort ges 
brochen, wenn Sie geplaudert hatten! Es fiel ihm ein, daß 
nur Einer derſelben es ihm mündlich gegeben, daß der Andere 
ſchlecht genug denken konnte, ſich nicht für verbindlich zu halten. 
Noch konnte und wollte er es nicht glauben. Der Ball begann, 


—— 


die Tänzer arrangirten ſich. 

Berg geht zu einer Dame, an dem Tanze Antheil zu neh— 
men, eine ſpöttiſche Abweiſung erfolgte. Er geht zu drei, vier, 
jechs Andern, — dieſelbe Znrückweifung. 

Unterdeſſen wird rings um ihn von ehrloſer Behandlung, 
von Knutenhieben, von ruſſiſcher Arroganz geſprochen, ſo laut, 
Wem er ſich nähert, der zieht ſich raſch 
Jetzt iſt es 
giwiß, die ganze Verſammlung. weiß, was ihm widerfahren. 


daß er es hören muß. 


zurück, — man flieht ihn, wie einen Ausſätzigen. 
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Dieſer ehrloſe Wortbruch ſteigert alle feine Gefühle zur ſchran⸗ 
kenloſen Wuth. Er ſetzt ſich in eine entfernte Ecke des großen 
Saales, anſcheinend unbekümmert um Alles, was vorgeht, nach 
einer Pauſe zieht er ſein Portefeuille hervor, wie um ſtch mit 
ſich ſelbſt zu unterhalten. Aber obgleich man ihn von weitem 
beobachtet, bemerkt man nicht, daß er auf ein leeres Blatt raſch 
einige Zeilen ſchreibt, dann daſſelbe herausnimmt und zuſammen— 
faltet. Es enthielt folgende Worte: 
zur Garniſon zurück, laſſen Sie die ganze Eskadron aufſitzen 


„Jagen Sie unverzüglich 


und kehren an ihrer Spitze zurück. Die eine Hälfte beſetzt alle 
Ausgänge, daß keine Seele entrinnen kann, die andere ſitzt ab 
und kommt, von Ihnen geführt, hinauf in den Vallſaal, 
das Uebrige. Raſch!“ 


Dann 


Es vergeht wieder einige Zeit, dann erhebt er ſich, trocknet 
ſich den Schweiß ab und geht hinaus auf den Balkon, wie, 
um ſich abzukühlen. Aber das weiße Sacktuch flattert einen 
Augenblick, und kurz nachher tritt eine bekannte Geſtalt in den 


Schloßhof. 
ner Handfchuhe verborgen 


Berg hat während deſſen das Billet in einem fei— 


und läßt dieſen, wie aus Ver⸗ 


ſehen, hinunterfallen. Unten eilen mehrere Leute hinzu, aber 
Einer iſt gewandter wie die andern und erhaſcht das Kleinod. 
Diener eilen hinzu, es entſteht ein Sreit, wer berechtigt ſei, 
den Fund ſeinem Beſitzer zurückzubringen und eine Belohnung 
zu gewinnen. Der Cornet hat unterdeſſen den Handſchuh ger 
ſchickt ſeines Inhalts entledigt und überläßt ihn dem erſten Bes 
ften, der Anſprüche darauf macht, indem er ſich ſelbſt zurück⸗ 
zieht. 

Als Berg ſich überzeugt hat, daß ‚feine Botſchaft an die 
Stelle gelangt iſt, kehrt er in den Saal zurück und nimmt ſei— 
nen vorigen Platz ein. Die verbündeten Polen haben inzwi— 
ſchen einen neuen Angriff beſchloſſen, um den Feind noch tiefer 
zu demüthigen. Die ganze Geſellſchaft umringt ihn mit gefüll— 
ten Gläſern, und einer der älteſten Gäſte bringt einen Toaſt 
auf das Verderben Rußland's gegen den Kaiſer Nikolaus aus. 
Die Gläſer klirrten zuſammen, die Stimmen bereinigten ſich, 
man drängt ſich an den Rittmeiſter, um ihn zu zwingen, Der 
ſcheid zu thun. Als er ſich weigert, werden die Ausfälle, in 
Folge der von Wein erhitzten Köpfe, ſo derb, daß Berg ſeine 


ganze Seslenſtärke zuſammenfaſſen muß, um ſich noch kurze 


Zeit zu mäßigen. Plötzlich läßt ſich Pferdetrappel hören. Die 
Herren eilen an die Fenſter, um die Urſache zu erforſchen, aber 
ſchon Öffnen ſich die Flügelthüren und herein marſchieren vierzig 
bärtige Huſaren in geſchloſſenen Gliedern, mit gezogenen Säßeln, 
Alles geräth in Schrecken und flüchtet nach den Thüren, die 
männlichen Gäſte nach dem Gaderobezimmer, wo ſie ihre Waf— 
fen abgelegt haben, aber Berg kammandirt mit durchdringender 
Stimme: „Halt, die Thüren beſetzt! Niedergehauen wer den 
Saal verlaſſeh will!“ 

Es geſchieht. Das Orcheſter ſchweigt, eine erwartungsvolle 
Stille folgt. Berg ſchnallt den Säbel um, ſtülpt die Mütze 
auf und nimmt eine erhöhte Stelle ein. Dann theilt er den 
ganzen Hergang der Sache mit, klagt erſt die Chrudimskh des 
Wortbruchs und der daraus hervorgehenden Ehrloſigkeit an, und 
beſchuldigt hierauf die ganze Geſellſchafe einer wohlſtudirten, in— 
famen Handlungsweiſe gegen ihn, den Einzelnen, gegen fein Va— 
terland, gegen ſeinen Kaiſer. „Als Offizier und rufſiſcher Un— 
terthan,“ ſchließt er, „darf ich dieſe Schmach nicht vier und 
Nur eine gleiche Wieder: 
veraeltung gegen Alle, die Zeugen und Mitwiſſer der mir wider⸗ 


zwanzig Stunden unvergolten tragen. 


fahrenen Behandlung ſind, kann mich in den Augen der Welt 


Leben gegen Leben! Schlag gegen Schlag!“ 
(Beſchluß folgt.) 


Wie 
Unter Franz I. von Frankreich war folgende Ordnung be— 
fohlen: Steh' auf um Fünf, iß Mittag um Neun, des Abends 
um Fünf und geh zu Bette um Neun, dann biſt Du ein Mam 
von Neunzig und Neun. (Wie die Zeiten ſich ſeitdem geändert 
haben!) 


reinigen. 


— —yU„—— 


Polizeiliche Nachrichten. 

Gefunden wurde am 30. v. Mid, auf der Brau-Sfraße 
das Werk einer Taſchenuhr ohne Gehäuſe, und am 31. v. M. 
des Morgens bald nach 6 Uhr auf der langen Straße ein Dell: 
blaues großes Umſchlagetuch mit bunter Kante. Als wahr⸗ 
ſcheinlich geſtohlen wurde eine eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr 
in Beſchlag genommen. Die Eigenthümer dieſer Sachen kön— 
nen ſich deßhalb im hieſigen Polizei-Amte melden. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Vögner's Erben 
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Sagem Fiysiger 


Theater in Ratibor. 


Sonntag den 6. Febru ar: Prolog. 
Hierauf: Der Vetter, oder: Alle 
ſind verliebt. Neueſtes Luſtſpiel 
in 3 Abtheilungen, von R. Benedir. 

Montag den 7. Die Karlsſchü⸗ 
ler. Schauſpiel in 5 Abtheilungen, 
von H. Laube. 

Dienſtag den 8. Sie iſt wahuſin⸗ 
nig. Schauſpiel in 2 Aufzugen, von 
L. Schneider. Hierauf: Ein Stünd⸗ 
chen in der Schule. Vaudoville⸗ 
Poſſe in 1 Akt, von Friedrich. (Be⸗ 
reits 10 mal mit außerordentlichem 
Beifall in Breslau gegeben.) 

J. Heinisch, 

Schauſpiel-Direktor. 
Aus welchem Grunde ſetzt Herr Kauf— 

mann Koenigsberger in ſeinen Käſe-Anon— 

cen zu dem Worte Pfund immer das 
epith. ornans: richtig. Waren feine 

Gewiſbte bis jetzt unrichtig ? oder verkauft 

er allein nah richtigen Gewichten? 


Vekanntmachung. 

Wegen einer Wirthſchaftsveränderung 
ſollen aus der Merino ⸗Stamm⸗ 
heerde des Rittergutes Spiegel ber— 
genbei calberſtadt, welche aus der Stanz 
heerde des Baron Vartenſtein auf Hen— 
nersdorf in Mähren begründet iſt, 

am 1. März d. J. Morgens 10 Uhr 

auf Spiegelbergen 6 ältere, 20 

Erſtlings- 48 jährlings Sprung-Stöhre, 

circa 4000 Mutterſchaafe ver: 

ſchledenen Alters, 77 Bocklämmer, 

92 Mutterlammer (kein ſoge⸗ 

nanntes Merz- oder Brackoieh) 

im Wege der Lieitation gegen baare Be— 
zahlung verkauft werden. 
Die Adminiſtratiounn 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage eines Wohllöblichen Ma— 
giſtrats werde ich Donnerſtag als am 3. 
Februar 22 Preuß. Scheffel Weizen vor 
dem Rathhauſe gegen gleich baare Bes 
zahlung verkaufen. 

Ratibor den 1. Februar 1848. 

Stu ſche. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Sonntag am 6. Februar 1948 
erſtes 


Abonnement-Concert 


von der Oberſchleſiſchen Muſik— 
Geſellſch aft 
im Saale des Hotels zum 
Prinz von Preußen. 
Anfang 3 Uhr. 

Entree für nicht Abonnementen 8 9 
Polniſche Jeitſchriften f. 1848 
zu beziehen durch die Hirtſche Buch⸗ 
handlung in Natibor: 
Kosciòô fi Szkola, (Kirche und Schu⸗ 

le) in 12 monatlichen Heften pro Jahr- 
gang 2 . 
Przyjaciel ludu, (Volksfreund) A 
Semeſter 1% 15 Sgr. 
Szkolka niedzielna, (Sonntags⸗ 
ſchulc) ein Volksblatt. 52 Nummern. 
20 Jon: 


Allerhöchſt priveligirt und unter die Ober- Aufſt pt eines Königti ven omen ſſarius geteilt, wird urch ein Aktien⸗Kapital von 
Einer Million Thaler Preuß. Courant 


sarantirt; 


Reit ſehr billige Prämien bei den verſchiedenſten Verſicherungs-Arten; überläßt den auf Lebenszeit Verſtcherken 


3 des Gewinns der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten zu beanſpruchen; 


ſtellt ihre Polieen, nach Wahl des Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Inhaber zahlbar, gejtattet auch 
viertel orer halbjahrliche Voraus bezahlung der Prämien, und willigt in See -Reiſen ohne oder gegen geringe 


Prämien⸗Erhöhung. 


Wird die ſogenannte Sparkaſſen 2 Verſicherung gewählt, ſo kann das verſicherte Kapital nach Ablauf be⸗ 
ſtimmter Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder um Falle eines früheren Lodes vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben 


werden. 


Renten jeder Art (lebenslängliche, aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre beſchränkte, verbundene oder einfache) lön⸗ 
nen gegen Kapitals = Einlagen von der durch uns gleichfalls vertretenen Berliniſchen Renten- und Kapi⸗ 


tais: 


reitwilligſt 
Mirsskiyn we 


Vorſtehende Bek 
ſchafts⸗Programme unentgeld 


erſicherungs⸗Bank erworben werden. 
Geſchäfts⸗Plane, Programme und Antrags Formulare ſowohl für Verſicherungs-Anträge als für Rentenkäufe werden be⸗ 
Wertheilt (Spandauer Brücke Js 8.) 
Berlin, den 24ſten Juli 1847. 
1 


War eee eng- 


Gesetz. 


en nr 
Ratibor den 1. Februar 1848. 


aunntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Vemerken, daß Ge⸗ 
lich ausgegeben werden von 


C. W. Bordollo jun. 8 Speil, 


Agentur der Berlinischen Cebens — Versjcherungs — Grsellschalt 
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Von vielen renommtrten Aerzten und Chemikern gepruͤft SD 


Goldberger's galvano⸗lectriſche 
Mheumatismus-Ketten 


— A Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1% , ſtärkere 1 . 15 n- 


Dieſe Rheumatismus-Ketten find ein ſehr bewährtes Heil- und namentlich auch Präſervativ⸗ Mittel gegen ner⸗ 
vöſe, rheumatiſche und gichtiſche Uebel aller Art, als: 

Kopfgicht, Geſichts- und Halsweh, Zahnſchmerzen, Ohrenſtechen, Bruſt-, Rücken- und Lendenweh, Glliederreißen, 

Krämpfe, Herzklopfen, Schafloſigkeit, Roſe und andere Entzündungen, Harthörigkeit u. f. w. 
und iſt die Heilkraft dieſes Mittels auch bereits vielfach von geachteten Aerzten, die daſſelbe bei ihren Patienten mit Erfolg ange: 
wandt haben, beglaubigt worden. Die Wirkſamkeit meiner electriſchen Ketten (die mit Ausnahme des Cylinders aus rein 
meialliſchen Theilen beſtehen und fo leicht und gefällig gearbeitet find, daß ſelbſt das beſtän tige Tragen durchaus keine Beläſti⸗ 
gung verurſacht,) beruht durchaus auf den einfachſten chemiſch phyſikaliſchen Grundſätzen und wird ſich gewiß ein 
jeder Arzt, Chemiker und Phyſtker nach einer geneigten Prüfung für deren Nätzlichteit und Brauchbarkeit entſcheiden. Die eigen: 
thümliche Conſtruktion meiner Rheumatismus-Ketten, welche meiſt auf Erzeugung eines galbano-electriſchen Stro⸗ 
mes gerichtet iſt, bildet das Characteriſtiſche derfelben und läßt ſie hierdurch weſentlich von den ſogenannten „Abeumatismus⸗ 
Amuletten“ oder „Ableitern“ unterſcheiden mit denen fie übrigens auch in ihrer äußern Form durchaus kei⸗ 
ue Aehnlichkeit haben. Jede Goldberger'ſche galvano-electriſche Rheumatismus-Kette iſt in einem Käſtt 
chen wohlverpackt, das auf der Vorderſeite meine Firma und auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz träge 


und ſind nur derartig verpackte Exemplare als ächt zu betrachten. 


In Natibor find meine Nheumatismus⸗Ketten nur bei Herrn 


marczyk zu den oben angegebenen Fabrikpreiſen zu haben. 


J. T. Goldberger in 


Fabrik von galvano⸗eleetriſchen 


Anton Kra⸗ 


Tarnowitz, 


Apparaten. 


Mit Bezug auf borfiehende Anzeige des Herrn J. T. Goldberger in Tarnowitz empfehle ich dieſe Rheumatismus-Ketten. 
zur geneigten Abnahme und bemerke höflichſt, wie bei mir eine Anzahl Atteſte glaubwürdiger Perſonen, die ſammtlich die ſchnelle, 
ia oft wunderbare Wirkſamkeit und Heilkraft dieſer galvaniſchen Ketten bekunden, zur geneigten Durchſicht ansliegen. 


In dem herrſchaftlichen Birkenwalde bei 
awlau wird gutes birkenes 
Schirrholz gegen gleich baare Zab⸗ 


lung verkauft. Die Verkaufstage find 
für jeden Dienſtag und Freitag feſt⸗ 
geſetzt. 


Pawlau den 26. Januar 1848. 
Das Wirthſſkafts-Aut. 


— — 
Holländiſche Seeringe. 
do. Käße. 

Marinirte Heeringe. 
Elbinger Neunaugen. 
Pommerſche Gänſebrüſte. 
Brabanter Sardellen. 
Maccaroni und Nada 
empfing und empſtehlt billig 

Franz Mende. 


Aromatiſches Kräuter-Oel. 


Zum Wachsthum und zur Verſchoͤne⸗ 
rung der Haare. Dieſes vorzügliche Oel 
wird unter Garantie verkauft, daß es min— 
deſtens Diefelben Dienſte leiſtet, als alle 
bisher angeprieſenen, theuern oft über 1 
gal, koſtenden Artikel dieſer Art. 

Das Flacon von derſelben Größe A 
% ZA iſt in Ratibor nur zu haben bei 


C. A. Kahle, Coiffcur. 


Feinen Jamaika ⸗ Rum offerirt 
billigſt 


Franz Mende. 


E 


Auton Kramarczuk, 
alleiniger Depoſitaur für Ratibor. 


An die geehrten Bewohner Natibors 
und der Umgegend, welche dem bereits 
wohlwollend unterſtützten ſchon mit Anz 
fang d. M. beginnenden Konzert-Abonne⸗ 
ment noch beizutreten die Güte haben wol— 
len, hiermit die ergebene Bitte, ſich die— 
ſerhalb an die Konditoret des Herrn Freund, 
woſelbſt die Liſte zu gütiger Unterzeich— 
nung vorliegt, geneigteſt wenden zu wol⸗ 
len. 

Natibor den 1. Februar 1848. 


Süß bach. 


Alte abgelagerte Cigarren empfiehlt 
als ſehr preiswürdig 


Franz Mende 


— 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Erpepition deſſelben (am Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten 


